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BERLIN — Nach seinem Trainings-
sturz wird der deutsche Rad-Altstar
André Greipel (Foto) die Frühjahrs-
klassiker verpassen. „Das ist nach

dem verheißungs-
vollen Saisonbe-
ginn ein echter
Schlag. Aber ich
werde mich davon
nicht runterzie-
hen lassen und
vollmotiviert in
die kommenden

Wochen gehen“, schrieb der 37-Jäh-
rige am Mittwoch bei Facebook. Der
Sprinter war nach Angaben seines
neuen Teams Israel Start-Up Nation
am Dienstag beim Training in der
Nähe von Köln auf nasser Straße
schwer gestürzt und hatte sich dabei
die Schulter gebrochen. Der dreima-
lige Deutsche Meister, der bisher 156
Profisiege einfuhr, wird für rund
drei Monate ausfallen. „Ich konnte
noch weiterfahren, daher hatte ich
Hoffnung, dass es nicht so schwer-
wiegend sein wird“, berichtete
Greipel, der elf Etappen bei der Tour
de France gewann. In seinem neuen
Team fährt er gemeinsam mit Nils
Politt und Rick Zabel.  |dpa
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André Greipel stürzt
im Training schwer
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SHANGHAI — Das Coronavirus bremst
jetzt auch die Formel 1 aus. Der
Weltverband FIA verschob am
Mittwoch unter dem Eindruck der
Epidemie den für 19. April geplan-
ten Großen Preis von China. Der
Grand Prix in Shanghai war eigent-
lich als vierter der 22 Saisonläufe ge-
plant. Er soll nun zu einem späteren
Zeitpunkt in diesem Jahr nachge-
holt werden. Die Chancen auf einen
Nachholtermin erscheinen indes ge-
ring, da der Kalender mit 21 weite-
ren Rennen bis Ende November be-
reits sehr üppig gefüllt ist und kaum
weiteren Raum bietet. Der Veran-
stalter habe nach längeren Gesprä-
chen mit der FIA, dem chinesischen
Motorsportverband und der Sport-
behörde von Shanghai um die Verle-
gung gebeten, hieß es. Die Formel-1-
Saison startet am 15. März im austra-
lischen Melbourne.  |dpa

FORMEL 1

Grand Prix in
China verschoben

EDMONTON — Die deutschen Natio-
nalspieler Leon Draisaitl und
Philipp Grubauer haben ihre Teams
in der nordamerikanischen Eisho-
ckey-Profiliga NHL zu Siegen ge-
führt. Draisaitl bereitete beim 5:3
(2:2, 2:1, 1:0) gegen die Chicago
Blackhawks drei Tore vor und traf
drei Sekunden vor Schluss zum End-
stand ins leere Tor. Somit baute der
24-jährige Angreifer seine Führung
in der Scorerwertung der NHL wei-
ter aus. Philipp Grubauer feierte
beim 3:0 (1:0, 0:0, 2:0) seiner Colora-
do Avalanche gegen die Ottawa Se-
nators seinen zweiten Shutout der
Saison. Der 28-jährige Keeper parier-
te alle 34 Schüsse auf sein Tor.  |dpa

EISHOCKEY

Leon Draisaitl baut
Führung weiter aus

CHEMNITZ — Das hatte sich Sophie
Scheder ganz anders vorgestellt.
Nach dem bitteren verletzungsbe-
dingten Aus (Rücken- und Schulter-
probleme) bei der Heim-WM im
Oktober einen Tag vor dem Start fei-
erte sie Ende November beim Welt-
cup in Cottbus mit zwei Finaleinzü-
gen (Stufenbarren, Schwebebalken)
ein gelungenes Comeback auf der
internationalen Wettkampfbühne.
Erleichtert und voller Elan blickte
sie damals auf die langfristige Olym-
piavorbereitung. Kontinuierlich
wollte sie ihr Pensum weiterstei-
gern, ab Januar dann voll durchstar-
ten. Doch aktuell ist die Euphorie
gewichen, sie wirkt eher traurig.

Ihren Tagesablauf bestimmen ne-
ben den Übungseinheiten vor allem
medizinische und physiotherapeu-
tische Behandlungen. „Mit zuneh-
menden Belastungen habe ich
Schmerzen im rechten Knie bekom-
men. Es sind ähnliche Probleme, wie
ich sie im linken Knie hatte, so ist
auch die Patellasehne entzündet“,
berichtete die 23-Jährige. Deshalb
konsultierte sie auch erneut den
renommierten Sportmediziner Dr.
Hans-Wilhelm Müller-Wohlfahrt in
München. Bei ihm stellte sie sich
auch Anfang 2017 mit ihren perma-
nenten Beschwerden im linken
Knie vor. Auf sein Anraten hin folgte
eine Operation, die im April ein Spe-
zialist in Vail (USA) vornahm. Da es
ein komplizierter Eingriff war, folg-
te eine längere Zwangspause bis
Anfang 2018. Bei der WM im Herbst
startete sie erstmals seit Rio 2016, als
ihr mit Olympiabronze am Stufen-
barren der bisher wertvollste Erfolg
gelang, wieder bei einem internatio-
nalen Event, der WM.

Seither musste die elegante
Gerätkünstlerin mehrfach harte
Rückschläge verkraften, doch sie
kehrte immer wieder zurück. Das
Ziel, ein zweites Mal Olympia zu
erleben, hatte sie stets im Hinter-
kopf. „Das Event, auf das man hinar-
beitet. Wenn man dabei sein kann,
ist das die beste Bestätigung“, werte-
te Sophie Scheder, gab aber auch zu:
„Mittlerweile fällt die Motivation
schon manches Mal schwer.“ Das
passiert vor allem dann, wenn wie
jetzt Abstriche an ihrem Programm
unabdingbar sind oder sie zusätz-

lich noch ein grippaler Infekt wie in
der vergangenen Woche ausbremst.
Erfahrungen, wie sie aus diesen
negativen Situationen heraus-
kommt, besitzt sie leider eine
Menge. Auch deshalb ist ihre Hoff-
nung ungebrochen: „Nach jedem
Tief kommt ein Hoch. Ich muss posi-
tiv bleiben.“ Ihr Programm hat sich
nun dahingehend verändert, dass sie
sich peu à peu herantasten wird und
langfristige auf die beiden Qualifika-
tionswettkämpfe für Tokio im Juni
konzentriert.

Pauline Schäfer indes zeigte sich
während einer Übungspause in die-
ser Woche mit Blick auf das Toper-
eignis zuversichtlich. „Es ist soweit
alles okay, ich liege gut im Plan“,
erzählte die Schwebebalken-Welt-
meisterin von 2017. Dann fügte sie
hinzu: „Es wird nicht einfacher im
Alter. Ich turne jetzt 18 Jahre, das
merkt man natürlich. Da gibt es im-
mer Wehwehchen und Tage, an de-
nen man nur eingeschränkt trainie-
ren kann. Es ist wichtig, dass ich
mehr auf meinen Körper höre.“
Denn so manches Mal melden sich
der lange verletzte Fuß, der Rücken
oder die Schulter, sodass sie in die-
sen Phasen etwas kürzertritt. Zuletzt

war es das Handgelenk, das sie nicht
in vollem Umfang belasten konnte.

Trotzdem hat sie einige Verände-
rungen in petto, mit denen sie noch
konkurrenzfähiger werden möchte.
Am Boden baut sie ein neues Pro-
gramm auf, an ihrem Paradegerät
Balken eine weitere Schwierigkeit
ein. „Es wird eine knackige Übung.
Wenn ich die durchbringe, kann ich
vorn dabei sein“, meinte die 23-Jähri-
ge auch mit Blick auf die Nominie-
rungskriterien des DOSB. Denn mit
einer entsprechend hohen Note an
einem Gerät während der Qualifika-
tion, mit der bei Olympia ein Final-
einzug möglich wäre, steigen die
Chancen auf eine Teilnahme enorm.

Nachdem Pauline Schäfer bei ih-
rem kurzfristigen WM-Einsatz in
Stuttgart patzte und somit nicht ihr
Potenzial zeigen konnte, setzte sie
danach beim Bundesligafinale
schon wieder ein Achtungszeichen
am Zittergerät. Als ersten Höhe-
punkt visiert die gebürtige Saarlän-
derin, die bei ihrem Abiturkurs an
der Abendschule eine Pause einle-
gen darf, die EM Anfang Mai an.
Dafür stehen im März zwei Qualifi-
kationswettkämpfe an, die endgülti-
ge Entscheidung über die Teilnah-

me fällt dann beim Länderkampf
vor heimischer Kulisse am 4. April.

Dieser „Fahrplan“ liegt auch vor
Lisa Zimmermann, der Jüngsten im
Chemnitzer Auswahltrio. Sie hatte
2019, in ihrer ersten Saison bei den
Damen, gleich mehrfach für Furore
gesorgt: EM-Premiere, Medaille bei
der Deutschen Meisterschaft, WM-
Ersatzfrau sowie zweifache Finalis-
tin beim Weltcup in Cottbus. Sie ge-
hört ebenfalls zum Olympiakader,
obwohl sie bei der harten Konkur-
renz realistische Chancen eher für
2024 sieht. „Ich weiß, dass es für
mich schwierig ist, aber ich werde
darum kämpfen, alles versuchen“,
meinte die Schülerin der elften Klas-
se, die am heutigen Donnerstag erst

17 Jahre alt wird. Die vergangenen
Wochen verliefen dabei auch für sie
alles andere als gewohnt. Wegen
eines Ödems am linken Fuß fehlte
sie beim Weltcup in Hongkong,
konnte mehrere Wochen nur einge-
schränkt und kaum spezifisch
trainieren. „Es war das erste Mal,
dass ich wegen einer Verletzung
eine Pause hatte. Jetzt fange ich lang-
sam wieder an“, skizzierte Lisa Zim-
mermann ihre Situation auf. Und sie
weiß genau, dass sie, wenn es bei der
Rückkehr Probleme gibt, ihre
Gefährtin Sophie Scheder, die sie
bewundert, um Rat fragen kann. Da-
bei ist die erfahrene Athletin gleich-
zeitig auch über den moralischen
Beistand der Jüngeren dankbar.

Chemnitzer Trio hat Olympia im Visier
Sophie Scheder, Pauline
Schäfer und Lisa Zimmer-
mann gehören dem
deutschen Kader für die
Spiele in Tokio an. Aktuell
läuft die Vorbereitung
nicht bei jeder
Turnerin nach Plan.

VON MARTINA MARTIN

Pauline Schäfer, Lisa Zimmermann und Sophie Scheder (v. l.) ordnen ihrem großem Saisonziel alles unter. FOTO: ANDREAS SEIDEL

Die Anhänger der Region dürfen
sich auf erneut hochkarätige
Turnkunst freuen: Chemnitz erlebt
am 4. April einen Länderkampf der
Damen und Juniorinnen. Gerätkünst-
lerinnen aus Frankreich, Großbritan-
nien und der Schweiz treffen in
der Hartmannhalle auf die Teams
aus Deutschland. Beginn der
Wettkämpfe ist um 15 Uhr.

Organisationschefin Gabi Frehse
vom veranstaltenden TuS Chemnitz-
Altendorf zur Bedeutung: „Der
Länderkampf ist bei den Damen und
den Juniorinnen die letzte Qualifikati-
on für die Europameisterschaft.“

Karten im Vorverkauf über den Ver-
ein: info@tus-chemnitz.de, Telefon:
0371-363522.  |mm

Länderkampf der Damen und Juniorinnen in Chemnitz

ANTHOLZ — Bei der Frage nach dem
letzten deutschen Gold in der
Mixed-Staffel musste Denise Herr-
mann zuerst „leider passen“. Bestens
gelaunt und herzhaft lachend, kam
die beste deutsche Biathletin am
Mittwoch vor dem Start der Welt-
meisterschaften im italienischen
Antholz mit ein wenig Hilfestellung
doch noch auf die Lösung: „Ach ja,
2017, na dann.“

Mit viel Selbstvertrauen gehen
Herrmann, Startläuferin Franziska
Preuß, Arnd Peiffer und Benedikt
Doll am Donnerstag in das Mixed

(14.45 Uhr/ZDF und Eurosport). Das
Quartett will bei der ersten von
zwölf WM-Chancen für die Auftakt-
plakette sorgen. „Der Minimalan-
spruch ist ja immer eine Medaille,
das ist auch unserer. Ein positiver
Einstieg wäre wünschenswert,
damit das ganze Team davon zehren
kann“, sagte die Skijägerin vom
WSC Erzgebirge Oberwiesenthal.

Im Vorjahr schafften in Öster-
sund Vanessa Hinz, Herrmann, Peif-
fer und Doll mit Silber einen fast
perfekten Einstand. Und sie sorgten
damit für den immer wieder be-
schworenen Flow, der den Deut-
schen am Ende sechs Medaillen
einbrachte. Auf so einen Auftakt, der
eine gewisse Ruhe und Sicherheit
gibt, hoffen elf Monate später in
Südtirol nicht nur Herrmann & Co.
Chefbundestrainer Mark Kirchner
wäre mehr als zufrieden, wenn sein
Team am Ende mit fünf, sechs
Medaillen nach Hause fährt. Eine
Vorgabe nennt der Sportliche Leiter
Bernd Eisenbichler indes nicht. Sie
macht für ihn wenig Sinn. Vom
klaren Anspruch auf Edelmetall
wich er aber nicht ab. „Wir haben

zwei Frauen und einige Männer, die
dazu in der Lage sind.“

Bei den Frauen wird sich wohl
alles auf Herrmann konzentrieren.
Die frühere Langläuferin ist in
jedem Rennen eine Podestkandida-
tin – wenn sie mit dem Kleinkaliber-
gewehr nicht wackelt. „Bei mir ist
der Schießstand noch Dreh- und
Angelpunkt. Körperlich bin ich gut

in Schuss“, sagte Denise Herrmann,
die sich sehr zielgerichtet vorberei-
tet hat. Bereits ein paar Tage bevor
die Mannschaft in Ridnaun zusam-
menkam, war die Wahl-Ruhpoldin-
gerin zusammen mit Karolin Horch-
ler nach Südtirol aufgebrochen. „Ich
wollte auf der Seiser Alm die Topbe-
dingungen für Ausdauereinheiten
nutzen und schon vor Ridnaun die

Höhenanpassung vorschalten“,
sagte die 31-Jährige. „Ich habe gute
Erfahrungen damit gemacht, schon
früh und regelmäßig in die Höhe zu
fahren“, fügte sie an.

2019, im schwedischen Öster-
sund, hatte die gebürtige Bad Schle-
maerin mit Gold, Silber und Bronze
einen kompletten WM-Medaillen-
satz eingeheimst. Das steigert die
eigenen Ansprüche, aber auch die
Erwartungen anderer. „Wenn man
es geschafft hat, Weltmeisterin zu
werden, will man das mit bester Per-
formance natürlich möglichst noch-
mal schaffen, aber wieder Gold zu
erwarten, das ist der falsche Druck“,
sagt Denise Herrmann zu dem The-
ma. Damit liegt sie auf einer Wellen-
länge mit Olympiasiegerin Uschi
Disl. „Nachdem Denise bei den Titel-
kämpfen 2019 in Östersund bereits
Medaillen geholt hat, erwarten eini-
ge Beobachter regelrechte Wunder-
dinge von ihr“, schrieb Disl in einer
Kolumne des Onlineportals „t-onli-
ne.de“. Herrmann könne mit Sicher-
heit Podiumsplätze erreichen. „Aber
wir sollten nicht zu viel Druck
aufbauen.“  |dpa/fp

„Ein positiver Einstieg wäre wünschenswert“
Denise Herrmann peilt bei
der Biathlon-WM mit der
deutschen Mixed-Staffel
das Minimalziel Medaille
an. Ein gelungener
Auftakt könnte auch viel
Druck von ihr nehmen.

VON SANDRA DEGENHARDT, VOLKER
GUNDRUM UND THOMAS TREPTOW

Denise Herrmann trainiert am Schießstand in Antholz. FOTO: HENDRIK SCHMIDT/DPA

ANZEIGE

Buhl übernimmt Führung
GEELONG — Lasersegler Philipp Buhl
hat bei der WM vor Melbourne mit
zwei Tagessiegen die Führung
übernommen. Am zweiten Tag der
sechstägigen Titelkämpfe mit 124
Booten aus 44 Nationen dominierte
der 30-jährige Sonthofener seine
Qualifikationsgruppe.  |dpa
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